
Zusätzlich zu dem Impakt den Plastike während ihres Lebenszylus 
verursachen, ist das Problem dass wir immer noch nicht wissen was 
wir mit den Millionen Tonnen produziertem Plastikabfall machen sollen. 

Die Konfrontation mit dem Ausmaß des durch Plastikverschmutzung 
verursachten Schadens führt zu neuen „umweltfreundlichen“ Lösungen 
und anderen Alternativen. Aber wenn wir es uns näher anschauen, 
scheint der Impakt dieser Lösungen manchmal begrenzt oder sogar 
kontraproduktiv: dieses sind Plastik Fake Outs. Wir beschreiben 3 von 
ihnen und einige richtige Lösungen um die Plastikverschmutzung zu 
bekämpfen! 

1/3 des Plastikabfalls 
endet jedes Jahr in der Natur 
und verschmutzt Land, Flüsse und 
Ozeane für Jahrhunderte.

Mehr als 400 Millionen 
Tonnen Plastik werden 
weltweit jedes Jahr 
produziert. 

Mehr als 1/3 
des produzierten 
Plastiks sind 
Einwegverpackungen.

Um die Plastikverschmutzung zu vermeiden, 

Vorsicht vor 

Plastik Fake Outs.  

Da sich das Rampenlicht der ö�entlichen und behördlichen Aufmerksamkeit 
auf die Notlage der Plastikverschmutzung richtet, sucht die Welt verzweifelt 
nach Lösungen. Eine der Lösungswege besteht darin, an neuen Designs, 
Innovationen und alternativen Lösungen für Kunststo�verpackungen und 
unnötige Kunststo�produkte (und die dazugehörigen Systeme) in der gesamten 
Verbraucherwirtschaft zu arbeiten. 

In den letzten zwei Jahrzehnten wurde zunehmend für „Biokunststo�e“ 
als Lösung für viele der Probleme geworben, die durch herkömmliche 
Kunststo�e verursacht werden. Biokunststo�e sind jedoch weit davon entfernt, 
das „Allheilmittel“ zu sein. Sie bringen genauso eine Reihe von Problemen 
mit sich, die äussert Besrognis erregend sind. Denn hinter der Bezeichnung 
„Biokunststo�“ verstekt sich ein Minenfeld von De�nitionen, falschen 
Darstellungen, Schönfärbereien und verheimlichten Auswirkungen.  

Zuersteinmal bedarf es einer Klarstellung, was mit 
dem Wort „Biokunststo�e”gemeinst ist, da es sich 
auf verschiedene Arten von Kunststo�en bezieht:

Weit davon entfernt, „grün“ zu sein, 
sind die meisten Biokunststo�e genau 
das Gegenteil von dem, was die Menschen 
erwarten: Genau wie herkömmlicher 
Plastik werden sie größtenteils aus fossilen 
Brennsto�en hergestellt und sind nicht 
unbedingt in der Umwelt biologisch 
abbaubar.  

Ein biobasierter Kunststo� ist im 
Allgemeinen NICHT biologisch abbaubar.  

Ein biologisch abbaubarer Kunststo� 
ist im Allgemeinen NICHT biobasiert.  

In die Falle 
von Biokunststoff geraten.  

PLASTIC FAKE OUT

Sie bestehen teilweise oder vollständig 
aus Biomasse (wie Mais, Karto�elstärke, 
Zellsto� oder Zuckerrohr).  

Biobasierte Kunststoffe 

Biobasierte

Dies sind herkömmliche Kunststo�e aus 
Erdöl, die chemische Zusätze enthalten, 
um unter bestimmten Bedingungen einen 
Abbau auszulösen. Oxo-abbaubare 
Kunststo�e zerfallen jedoch nur in 
kleinere Fragmente (dh. zersetzen sich), 
ohne dass eine chemische Umwandlung 
statt�ndet. Das bedeutet, dass diese 
Kunststo�e überhaupt nicht biologisch 
abbaubar sind. Es gibt kaum oder gar 
keine Hinweise darauf, dass 
oxo-abbaubare Sto�e schneller als 
herkömmliche Kunststo�e biologisch 
abgebaut werden können. Im Gegenteil 
könnte das Problem im Zusammenhang  
mit Mikroplastik nocht verschlimmert 
werden, weil diese Kunststo�e schneller 
zerfallen.  

Oxo(bio)-abbaubarer Kunststoff

oxo(bio)-abbaubarer 

Sie wurden mit dem Ziel hergestellt, durch die 
Einwirkung von Mikroorganismen und Pilzen 
in CO2, Wasser und Biomasse zu zerfallen. 
Meistens funktioniert der biologische Abbau 
jedoch nur in Industrieanlagen unter sehr 
spezi�schen Umweltbedingungen, die selten 
oder nie in der Umwelt zu �nden sind, noch 
weniger in der Meeresumwelt:  

Biologisch abbaubare Kunststoffe 

Biologisch 

abbaubare 

Industriell kompostierbare Kunststo�e
Sie sind so konzipiert, dass sie sich für die biologische 
Verwertung eignen (d. h. in bestimmten Umgebungen 
biologisch abgebaut werden). Bei der überwiegenden 
Mehrheit dieser Kunststo�e funktioniert dies jedoch 
nur in sorgfältig kontrollierten Umgebungen (industrielle 
Kompostanlagen oder anaerobe Fermenter), in denen 
Feuchtigkeitsgehalt, Temperatur, Sauersto�gehalt und 
Säuregehalt streng kontrolliert werden. Dies liegt daran, 
dass viele dieser Kunststo�e gemäß der europäischen 
Norm EN 13432 für industriell biologisch abbaubare 
Produkte hergestellt wurden. Die nationalen 
Auslegungen dessen, was „kompostierbar“ ist, 
variieren ebenfalls von Land zu Land

Kompostierbare Kunststo�e 
für den Hausgebrauch
Sie können in einem häuslichen oder kommunalen 
Kompostwerk wie einem Garten, in dem die Temperatur 
und andere Umweltfaktoren schwanken und schwerer 
zu kontrollieren sind, biologisch abgebaut werden. 
Dieser Prozess dauert viel länger als in einer industriellen 
Kompostanlage und funktioniert nur, wenn das 
Kompostierungssystem zu Hause oder in der Gemeinde 
gut verwaltet wird (z.B. regelmäßig gerührt, Wasser 
je nach Wetterbedingungen hinzugefügt,…).  

Sicher ist, dass Biokunststo� keine Wunderlösung darstellt!  

Die „Bio-Basis“ 

Biobasierte Kunststo�e basieren meistens 
zumindest teilweise auf fossilen Rohsto�en

der herkömmlichen  
fossilen Rohsto�e 
enthalten

Biobasierte Kunststo�e
können bis zu 

  75%

... und manchmal sogar mehr!

Biobasierte Kunststo�e haben einen 
schwerwiegenden ökologischen Fußabdruck

Die verwendete Biomasse wird sehr häu�g durch eine intensive 
und umweltschädliche industrielle Landwirtschaft hergestellt. 

In vielen Situationen werden die Rohsto�e außerhalb der EU 
und begünstigen schädliche landwirtschaftliche Praktiken 
für Land, Wasser und Boden wie den Anbau von Einzelkulturen 
und den Einsatz von Pestiziden.

Ihre Herstellung in grossen Mengen würde ähnliche Probleme 
aufwerfen wie die Herstellung von Biokraftsto�:  

Wenn sie in der Natur und im Meer landen, haben Meereslebewesen 
und Vögel genügend Zeit, sich darin zu verstricken oder diese 
Kunststo�e zusichzunehmen, bevor sie sich zersetzen. Und während 
des Abbauprozesses zerfallen diese Kunststo�e in Mikropartikel, 
die eine noch größere Gefahr für das Leben im Ozean darstellen. 

Biologisch abbaubare 
Kunststo�e wirken sich 
auf die Abfallentsorgung aus
Nur sehr wenige Gemeinden sind mit industriellen 
Kompostwerken ausgestattet, und die Abholung 
von Bioabfällen ist nicht überall in Europa gleich 
organisiert. Wir zahlen daher mehr für ein Produkt, 
das in Wirklichkeit weder separat gesammelt noch 
angemessen verwertet wird. Wenn die Abfallsammlung 
gemischt erfolgt oder wenn biologisch abbaubare 
Kunststo�e versehentlich in den Recyclingstrom 
gelangen, werden sie bei der Wiederaufbereitung 
herkömmlichen Plastiks als Verunreinigung behandelt. 

Biokunststo�e tragen zur 
globalen Erwärmung bei    
Um Rohsto�e in sogenannte biologisch 
abbaubare und biobasierte Kunststo�e 
umzuwandeln, ist ein energieintensiver 
Herstellungsprozess erforderlich. Dieser 
�ndet in Fabriken auf der ganzen Welt statt, 
wobei eine grosse Menge an Treibhausgasen 
freigesetzt werden.

Biokunststo�e 
enthalten gefährliche 
Substanzen

Die Herstellung von Kunststo�polymeren 
erfordert eine Reihe von Zusätzen, angefangen bei 
jenen, die den Polymerisationsprozesses in Gang 
setzen über andere, die zur Herstellung von 
bestimmten erforderlichen Eigenschaften 
wie Festigkeit oder Farbe für den Kunststo� reichen.  

Daran änder sicht nichts, egal ob der Kunststo� 
biobasiert oder biologisch abbaubar oder kompos-
tierbar ist. Jüngste Studien zeigen, dass 
biobasierter Kunststo� genauso giftig sein kann 
wie herkömmlicher Kunststo� oder sogar noch 
giftier als bestimmte Arten von Kunststo�en, 
die auf fossiler Basis hergestellt wurden. Darüber 
hinaus haben toxikologische Studien gezeigt, dass 
biologisch abbaubare Kunststo�e häu�g Biozide 
enthalten, um sie vor vorzeitigem Abbau durch 
Mikroorganismen zu schützen.  

Biokunststo�e 
sind irreführend
Die breite Ö�entlichkeit hat keine 
Ahnung von den Unterschieden zwischen 
Kunststo�en, die als biobasiert, 
biologisch abbaubar, kompostierbar, 
zu Hause kompostierbar oder sogar 
oxoabbaubar gekennzeichnet sind. 

Die Kennzeichnung eines Produkts als biologisch abbaubar ist einer der Faktoren, 
die mit größerer Wahrscheinlichkeit zu einer Vermüllung führen würde.  
In einer Umfrage in den USA zum Umgang von Jugendlichen mit Abfall wurde 
festgestellt, dass die Teilnehmenden mit einer höheren Wahrscheinlichkeit ihren 
Müll in der Umwelt entsorgen würden, wenn die Verpackung als biologisch 
abbaubar gekennzeichnet ist.
Biokunststo�e können VerbraucherInnen in die Irre führen, wenn sie sich für 
Produkte oder Verpackungen entscheiden, die als „Bio“ gekennzeichnet sind. 
Dieses Missverständnis wurde von der Industrie ausgenutzt. In den letzten 
Jahren hat die Etticketierung von Kunststo�produkten als Bio-Produkte massiv 
zugenommen, deshalb sollte dies durch entsprechende Rechtsvorschriften 
auf allen Ebenen geregelt werden. 

Eine Monopolisierung 
von Ackerland,
die mit der 
Landwirtschaft für 
menschliche Ernährung 
konkurriert. 

Erhöhter Druck 
auf das Land, der zu 
Wasserknappheit, 
Artensterben, 
Wüstenbildung und 
Verlust natürlicher 
Lebensräume führt.  

Grundsätzlich sind  biologisch abbaubare Kunststo�e Materialien, die für den 
einmaligen Gebrauch bestimmt sind, da sie mit dem Ziel entwickelt wurden, 
in relativ kurzer Zeit das Ende ihrer Gebrauchsdauer zu erreichen. Biobasierte 
Kunststo�e weisen im Vergleich zu „herkömmlichen“ Kunststo�en 
keine Besonderheiten oder Vorteile für das Ende ihrer Lebensdauer auf: 
Sie sind ebenso haltbar und wurden bisher größtenteils nur als Alternative 
zu herkömmlichen Einwegkunststo�en vorgeschlagen.

Biokunststo�e sind hauptsächlich 
zum Einweggebrauch bestimmt  

 Biologisch abbaubar  

Biologisch abbaubare Kunststo�e 
werden in der Natur nicht abgebaut…
Die meisten als biologisch abbaubar bekannten Kunststo�e sind 
unter den natürlichen Bedingungen in der Umwelt nicht biologisch 
abbaubar, sondern dies gelingt nur in industriellen Kompostwerken: 
Es bedarf einer Temperatur von mehr als 50 ° + hoher Feuchtigkeit 
+ Vorhandensein geeigneter Mikroorganismen.  

Britische Forscher haben die Zersetzung von ihrer Meinung nach 
biologisch abbaubaren Plastiktüten in der Natur beobachtet. 
3 Jahre später wurden die Tüten unter Erde und Wasser vergraben 
wieder aufgefunden und waren immer noch in sehr gutem 
Zustand - was darauf hinweist, dass diese Tüten bestenfalls 
für die industrielle Kompostierung ausgelegt waren. 

Biokunststoffe  

der Befragten an, 
dass alle 
Biokunststo�e 
kompostierbar seien.

In einer Umfrage in 
Deutschland gaben fast 

60%
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Unterstützt durch:

Was können 
wir tun
Was können 
wir tun

1 Legen Sie den Schwerpunkt 
       auf die Reduzierung und 
       auf die Wiederverwendung 
       von Materialien 

„Biokunststo�e“ lenken hauptsächlich von den wirklichen Lösungen der 
Plastikkrise ab. Anstatt zu versuchen, einen Einwegartikel durch einen anderen 
zu ersetzen, sollte der Schwerpunkt unserer gemeinsamen Maßnahmen auf der 
Reduzierung des Ressourcenverbrauchs, der Neugestaltung der Produktions-, 
Liefer- und Verbrauchssysteme für Produkte und der Steigerung 
der Wiederverwendung liegen.

Auf EU-Ebene 
bieten die anstehenden Vorhaben zum Thema nachhaltiger Produktion 
und umweltfreundliche Foderungen, zur Verwendung von biobasierten 
Kunststo�en und biologisch abbaubaren oder kompostierbaren 
Kunststo�en sowie zur Überarbeitung der Richtlinie über Verpackungen 
und Verpackungsabfälle folgende Möglichkeiten:

Auf nationaler Ebene 
sollten die Länder folgende Ziele verfolgen:

anstatt einen Einwegartikel durch 
einen anderen zu ersetzen, indem 
Sie beispielsweise sektorale 
Wiederverwendungsziele festlegen.

wobei alle sekundären E�ekte vollständig in 
Betracht gezogen und berücksichtigt werden.  

Was ist auf politischer Ebene zu tun?  

2

Einführung klarer und ehrgeiziger 
Anforderungen in EU-Standards 
für industrielle Kompostierbarkeit, 
Kompostierbarkeit zu Hause 
und biologische Abbaubarkeit, 
die beispielsweise die natur 
gegebenen Bedingungen 
berücksichtigen und die natürlichen 
Ökosysteme nicht beeinträchtigen.  

insbesondere durch politische 
Maßnahmen und wirtschaftliche Anreize. 
Entfernen Sie beispielsweise alle 
Ausnahmen für Plastiktüten, indem 
Sie alle Einwegbeutel verbieten - 
einschließlich biobasierter und biologisch 
abbaubarer Einweg-Plastiktüten. 

6 Hinterfragen Sie
        unnötige Plastikartikel
        und Verpackungen 
        und unterstützen Sie
        Wiederverwendungs-
        alternativen, 
        verpackungsfreie und
        Wiederau�üllungssysteme, 

Legen Sie klare De�nitionen für biobasierte, 
biologisch abbaubare und kompostierbare 
Kunststo�e fest und regeln Sie die 
Verwendung von umweltfreundlichen Labels 
durch ein Verfahren zur Vorabgenehmigung 
von Bezeichnungen wie „Biokunststo�e“, 
„biologisch abbaubare“, „kompostierbare“ 
und alle mit der Umwelt verbundenen 
qualitativen Angaben, einschließlich der 
Rohsto�quelle, biologische Abbaubarkeit 
und Kompostierbarkeit. 

3

wenn Sie diese in nationales Recht 
umsetzen, indem Sie den Verbrauch 
reduzieren und alle in Anhang B der 
Richtlinie festgelegten Einwegartikel 
aus Kunststo� bis zum 3. Juli 2021 
vom Markt nehmen, einschließlich 
ihrer biologisch abbaubaren 
und biobasierten Versionen gemäß 
der Richtlinie.  

5 Halten Sie die
        EU-Richtlinie für
        Einwegkunststo�e ein, 

Legen Sie feste Kriterien 
und Bedingungen 
für die Bescha�ung 
und Verwendung von 
biobasierten und 
biologisch abbaubaren 
Kunststo�en fest, 

Vereinhaltlichen Sie die 
De�nitionen und stärken 
Sie den Verbraucherschutz 
in Bezug auf Schönfärberei  
von Kunststo�en. 

4 Verabschiedung 
        fester EU-Standards. 


